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No. 266. Dienſtags den 11. November 1828. 
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Oeffentliche Bekanntmachung. 


Zur moͤglichſten Verhütung des ungeſetzlichen Kreditgebens an Studirende, welches einer Seits für 
den Kreditgeber Schaden und unter Umſtaͤnden ſogar fiscaliſche Beſtrafung nach ſich zieht, anderer Selts 
aber den Schuldnern nicht bloß pecuniatre, ſondern nach dem hohen Miniſterial⸗Reſerſpt vom 28. März, 
1825 disciplinariſche Nachtheile zuzieht, indem eines lelchtfinnigen geſetzwidrigen Schuldenmachens in den 
akademiſchen Abgangszeugniſſen ausdruͤcklich Erwähnung geſcheben fol, iſt es angemeſſen befunden wor⸗ 
den, die daruͤber deſtehenden geſetzlichen Vorſchriften in nachſtehender Art nochmals wleder kuͤrzlich in 
Erinnerung zu bringen. 5 


1) 
2) 


Nach der Regel find Darlehns⸗ und andere Schulden der Studirenden ganz ungültig und bes 
gründen keine Klage. 8 
Kleidungs⸗Materialien duͤrfen von Kaufleuten und Andern nicht auf Borg gegeben werden. Nur 


den Schneidern iſt nachgegeben, für fertig gelieferte Kleidungsſtuͤcke mit Einſchluß der Materialien 
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hoͤchſtens 25 Rthlr. zu borgen. 2 

Buchhändler, Schuhmacher, Aufwaͤrter und Aufwaͤrterinnen dürfen nur bis 10 Rthlr. und Buch⸗ 
binder nur bis 3 Rthlr. Kredit geben. f — N 5 5 
Alle dergleichen Schulden, fo wie Koſtgeld, Waſchgeld, Barbierlohn, Stubenmlethe, Bettzins, Auf- 


wartung, Arztneien und Arztlohn, auch was fuͤr Privat⸗Unterricht in Sprachen, Kunſtfertigkeiten 


und dergleichen zu bezahlen iſt, ſollen Überhaupt nicht über 4 Jahr geſtundet werden. 
Wenn dergleichen auch an ſich guͤltige Forderungen nicht gleich nach Ablauf desjenigen Viertel⸗ 
jahrs, in welchen fie entſtanden find, und zwar innerhalb des unmittelbar darauf folgenden 


Vierteljahrs eingeklagt werden, ſo darf das akademiſche Gericht dergleichen Klagen nicht anneh⸗ 


60 
79 


80 


men, ſondern muß ſie ſofort abwe ſen. 5 | 

Alles Borgen auf Buͤrgſchaft oder Pfänder ift ebenfalls verboten. Sr 
Wein, Diers und Kaffee- Schänken, Pferdeverleiber, fo wie überhaupt Jeder, der mit entbehrlis 
chen Genuß⸗ oder Vergnuͤgens-Gegenſtaͤnden Verkehr treibt, dürfen nichts davon auf Borg an. 
Studirende verabfolgen laſſen, vielmehr ſind ihre Forderungen an ſich ganz ungültig und derjenige 
Schaͤnke, Pferdes Verleiher u. . w. welcher ſolchen Kredit giebt, hak außerdem auch noch dem. 
ganzen Betrag der Forderung als fiscaliſche Strafe zu entrichten. a 

Auch wegen der an ſich gültigen Forderungen findet in der Regel, und wenn nicht beſondere Um⸗ 
ſtaͤnde eintreten, gegen den Schuldner kein Perſonal⸗Arreſt, keine Abpfaͤndung der unentbehrlichen 
Meubles, Bücher. und Kleidungsſtuͤcke, und keine Innebehaltung der Abgangs⸗ oder ſonſtigen Zeug⸗ 
niſſe Statt. Am wenigſten aber lelſtet die Univerſitaͤt in irgend einem Falle, und namentlich 
auch nicht bei nachgegebenen oͤffentlichen Feierlichkeiten, irgend eine Vertretung: für die Bezahlung 
der zu ſolchen Behuf auf Kredit gelieferte Gegenſtaͤnde. Zugleich werden die Kreditgeber gewarnt, 
durch Borgen auf ſchriftliches oder muͤndliches Ehrenwort der Studirenden, letztere nicht zum 
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Schuldenmachen zu verleiten, indem der Kreditgeber durch das beigefuͤgte Ehrenwort des Schuld⸗ 
ners keln groͤßeres Recht zur Beitreibung ſeiner Schuldforderung — kann, ſondern a den 
Schuldner und Ausſteller des Ehrenworts im Falle der Nichtbeachtung deſſelben in deſto ſtrenger⸗ 
disciplinariſche Ruͤge verwickelt. : ei 5 5 a 
Die zulaͤßlgen Schuldklagen wieder Studierende find entweder ſchriftlich unter Anzeige der Woh⸗ 
nung des Glaͤubigers und Schuldners oder muͤndlich Sonnnabends in den Vormittagsſtunden 
von 10 bis 13. Uhr bei dem Univerſitaͤtsgerlchte in dem Geſchaͤftszimmer des Univerfiräts-Gebäus 
des anzumelden, wenn nicht beſondere dringende Umſtaͤnde die ſchleunige Anmeldung des Anſpruchs 
erheiſchen. Breslau den 31. October 1828. b \ 

Der Koͤnigl. außerordentliche Reglerungs⸗Bevollmaͤchtigte und Kurator der hieſigen Univerſttaͤt. 
3 st (gez.) Neumann. 
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Berlin, vom 9. November. — Se. Majeſtaͤt der 

Koͤnig haben dem General-Major und General⸗Adſu⸗ 
tanten Grafen von Noſtiz den Milltair⸗Verdienſt⸗ 
Orden mit Eichenlaub, und den Fuͤrſtlich Schwarz⸗ 
burg⸗Sondershauſenſchen Wirklichen Geheimen Rath, 

Kanzler und Conſiſtorial-Praͤſidenten von Ziegeler 
zu Arnſtadt, den St. Johanniter-Orden zu verleihen 


eruhet. 
5 Se. Majeftät der König haben dem Dber-Appella: 


tions - Gerichts » Präfidenten von Muͤhlenfels zu 


Greifswald, das Prädicat „Excellenz“ beizulegen, auch 
haben Se. Mai, dem Geheimen expedirenden Secre⸗ 
tair Möllendorff den Charakter als Hofrath zu er⸗ 
theilen und maehen u Patent Allerhoͤchſteigen⸗ 
ändig zu vollziehen geruhet. , . 

ee Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm A dal⸗ 
bert von 5 iſt von Schloß Fiſchbach in 
Schleſien hier eingetroffen. a 

5 Kr ſächſiche Conferenzminiſter „außeror⸗ 
dentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Minifter am 
kaiſerl. oͤſterreichiſchen Hofe, Graf v. d. Schulenburg⸗ 
Cloſterode, iſt von Wien hier angekommen. 

Bei der am ꝗten, Sten, sten und 7ten d. M. ge⸗ 
ſchehenen Ziehung der 1zten Königlichen Lotterie zu 
5 Kthlr. Einſatz in Courant in Einer Ziehung fiel der 
erſte Hauptgewinn von 15000 Rthlr. auf No. 8548 
der zweite Hauptgewinn von 6000 Rthlr. auf No. 
26504; 3 Gewinne zu 2000 Rthle. fielen auf No. 
12967 24681 und 26659; 5 Gewinne zu 15co Rthlr. 
auf No. 2065 8840 21713 21770 23765 10 Ge⸗ 
winne zu 1000 Rthlr. auf No. 3188 4531 6880 
10592 18720 19085 20066 20712 24025 und 
29948; 20 Gewinne zu 200 Rthlr. auf No. 2296 
2403 3239 6833 7981 8605 9425 12572 18102 
18120 18357 20134 20347 22522 23098 25115 
25529 25911 86438 und 28999; 60 Gewinne zu 
150 Rthlr. auf No. 854 1662 2439 2981 3513 
4702 5402 6217 6355 6660 6806 6872 
7177 8096 8515 9136 9688 9856 10215 
11416 11782 11832 12738 12844 13668 13839 
14350 14382 14991 15077 15393 18996 16045 
16384 16453 16659 16700 17299 18337 18535 


21229 21466 21710 21736 22200 23067 23722 
24459 25862 27185 27545 1 und 298803; 100 
Gewinne zu 100 Rthlr. auf No. 136 494 820 953 
1305 1438 1518 1539 1714 2622 2765 3643 3987 
4130 4384 4506 4675 4889 5004 5327 5341 5785 
6079 6134 6749 7054 7478 8475 9117 9442 9551 
9574 9975 10393 10419 10719 11928 12252 
12474 12642 13547 13646 13700 14538 14572 
14670 14751 15201 15485 15533 15668 15899 
16116 16416 16901 17385 17415 17710 17969 
18415 18803 19553 19884 20093 21086 21459 
21520 22003 22247 22572 22482 22858 22987 
23423 23671 23985 24145 24316 24326 24542 
24781 24830 26572 26729 27169 27217 27341 
27490 27491 27615 27722 28057 28072 28353 
28579 28646 29049 29147 29237 und 29277. 


Deutfdland 


Die Reſultate der Verhandlungen, dle zu Kaffel 
unter den Bevollmaͤchtigten der an dem mitteldeutſchen 
Handelsvercine Theil nehmenden Regierung gepflogen 


worden, haben keineswegs den Erwartungen entſpro⸗ 


chen, die man fruͤher davon gefaßt hatte. Freilich 
war abzuſehen, daß die Repraͤſentanten von achtzehn 
verſchiedenen Staaten die Intereſſen, um deren Re⸗ 
gultrung und Verſchmeltzung es ſich handelte, aus 
abweichenden Geſichtspunkten betrachten wuͤrden; 
allein man hoffte viel von der Dringlichkeit der Umſtaͤn⸗ 
de, die von allen Paciscirenden nur in gleicher Weiſe 
empfunden werden konnte, und in deren Beruͤckſich⸗ 
tigung keiner derſelben Anſtand nehmen moͤchte, ſeine 
ſpeziellen Intereſſen dem Hauptintereſſe nachzuſetzen. 
Von dem Allen ift indeſſen nichts erfolgt, fo daß ſelbſt 
von dem angeblich freien Verkehr mit Lebensmitteln 
unter den Vereins ſtaaten das Schlachtvieb ausgenom⸗ 
men bleibt. — Um fo viel als möglich dem Ungemach 
abzuhelfen, das aus dem mißlungenen Verſuche zu 
Kaſſel hervorgeht, haben das Koͤnigreich Sachſen, 
die fächfifchen Herzogthuͤmer und die fuͤrſtl. Reuſſiſchen 
Haͤuſer einen Separat⸗Vereinbarungspertrag — alfo 
einen Verein im Vereine — unter ſich abgeſchloſſen, 
uͤber deſſen einzelne Beſtimmungen zwar bis jetzt die 


näberen Angaben noch nicht zur Öffentlichen Kunde ge⸗ 
langt ſind, in deſſen Gemaͤßheit aber, wie man vor⸗ 
länfig vernimmt, gewiße auf dem Handel ruhende 
Abgaben für gemeinſchaftliche Rechnung erhoben wer⸗ 
den ſollen. Hieraus ſcheint anderſeits zu felgen, daß 
man ſich auch noch uͤber andre, den reſp. Handels ver⸗ 
kehr betreffenden Erleichterungen verſtaͤndigt haben 
dürfte. Man ſieht mit Spannung ber Bekanntmach⸗ 
ung dieſer Staatsakte entgegen, da ſie doch wenigſtens 
einigen Erſatz für die getäufchten Hoffnungen gewaͤh⸗ 
ren möchte, denen man noch vor wenigen Monaten 
ſich ſo gern hingegeben hatte. (Nuͤrnb. 3.) 

Die Weinleſe zu Duͤrkheim a. d. Hard (Baiern) und 
der Umgebung war ſo ergiebig, daß der Ertrag die 
Erwartung um ein Drietheil uͤberſtieg, ſo daß wegen 
Mangel an Faͤſſern und Geraͤthſchaften, das Fuder 
Wein von 1104 Litres, um den geringen Preis von 
ag bis 30 Gulden verkauft werden mußte. Dennoch 
mußten noch viele die Weinleſe einſtellen, und ihre 
Trauben im Felde fo lange hangen laſſen, bis, durch 
den Verkauf von Wein, oder Ankauf von Faͤſſern, 
wleder Platz gemacht war. Es iſt der einzige Wunſch 
der Bewohner, mit ihren Graͤnznachbarn in einen beſ⸗ 
ſern und freien Verkehr zu kommen, um ihre Vor⸗ 
raͤthe verkaufen zu koͤnnen. — In einem Schreiben 
aus Würzburg, vom 26. October heißt es: „Die 
Weinleſe nimmt in unſern Maingegenden zwar bei der 
ſchoͤnſten Witterung, aber nicht unter beſonderer Froͤh⸗ 
lichkeit, ihren Fortgang. Man wandelt ſtundenlange 

Strecken an den Weinbergen dahin, und ſieht Wagen 
an Wagen fahren, und Bun an Butte ausgeſtellt, 
ſelten aber nur einen einheimiſchen, vielweniger einen 
fren den Käufer. 

Hamburg, vom 3. November. — Geſtern iſt ein 
engl. Extra⸗Dampfſchiff, „Superb“ genannt, mit 
Indigo beladen, hier angekommen. Daſſelbe brachte 
Zeitungen aus London vom 28. October mit, wonach 
dort an der Uebergabe Varna's gezwelfelt wird; das 
Morning Journal vermeint ſogar, daß die daruͤber 
eingegangene Nachricht in Berlin oder Hamburg 
fabricire ſey. Mit dieſem Dampfboot iſt zugleich eine 
halbe Million Spaniſcher Piaſter angekommen, die zu 
Dänifchen Species⸗Thalern umgepraͤgt werden ſoll, 
m... 7275 demnächſt engl. Seits Getreide anzukau⸗ 
69 eabſichtigt; bei dieſer Geld-Umſtaltung werden 
obeneln 3 pCt. gewonnen. Die Dampfſchiffahrt zwi⸗ 
ſchen London und Hamburg will zuan diefes Jahr fo 
lange fortſetzen, als das Eis es erlaubt. — Die ſeit 
14 Tagen mit dem Dampfboote von London angekom⸗ 
menen Contanten beſtanden meiſtens in Suͤd⸗Ameri⸗ 
kaniſchen Piaſtern; man ſchaͤtzt den Betrag fuͤr 1 Mill. 

ark Banco. Dieſe Piaſter werden in Altona in 

Daniſche Specles umgeſchmolzen, welche Operation 
einen ſchoͤnen Nutzen laßt und dem Bedarf für baares 

Geld begegnet, welcher durch die große Getreide⸗ 

Aus fuhr aus dem Daͤniſchen entſteht. 
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der Kirche zu Laon 


von den oͤffentlichen Blaͤttern verbreitete Ge 


Frankrei ch. 

Paris, vom 31. October. — Der Moniteur pu⸗ 
blicirt eine koͤnigl. Verordnung vou 31. Auguſt, wo⸗ 
durch das zu Rom unterm 17. Jun) d. J. ertheilte 
paͤpſtliche Breve wegen Wiederherſtellung des Titels 
und deſſen Vereinigung mit dem 
des Bisthuws Solſſons, dergestalt, daß bie Biſchoͤfe 
von Soiſſons kuͤnftig den Titel eines Biſchofs von 
Soiſſons und Laon fuͤhren ſollen, beſtaͤtigt wird. 

Eine andere koͤnigl. Verordnung vom sten d. M. 
verfuͤgt die Errichtung einer Handelskammer ju Muͤhl⸗ 
hauſen im Departement des Niederrheins. 

Die ſaͤmmtlichen hieſigen offentlichen Blatter vom 
zoſten melden die Einnahme von Varna. Die erſte 
Nachricht davon war (am 29 ſten) einige Stunden fruͤ⸗ 
her über Strasburg durch den Telegraphen hier ein⸗ 
getroffen. : 

Der Courier frangais ſpricht ſich über die Einnah⸗ 
me von Varna und deren wahrſcheinliche Folgen in 
nachſtehender Art aus: „Die Einnahme dan arna 
unterbricht endlich durch eine glaͤnzende Waffenthat 
eine Reihefolge von unbedeutenden Armee⸗Berichten. 
Die Beharrlichkeit und Unerſchrockenheit der Ruſſen 
haben über den nicht minder beharrlichen Muth der 
Tuͤrken den Sieg davon getragen und die von jenen 
gebrachten großen Opfer ſind endlich durch den ſchoͤn⸗ 
ſten Erfolg gekroͤnt worben. Der Beſitz von Varna 
wird den Ruſſen eine Winter + Campagne minder 
ſchwlerig machen, inſofern der Zuſtand ihrer Armee 
ibnen eine ſolche erlaubt; er gewahrt ihnen einen 
Stuͤtzpunkt, geſtattet ihnen über das bisherige Bela⸗ 
gerungs⸗Corps anderweitig zu disponiren, und eroͤff⸗ 
net ihnen den Weg nach Adrianopel, ohne daß ſie 
noͤthig daͤtten die Poſition von Schunila zu forciren. 
Gelingt es ihnen, ſich in der Ebene von Adrianopel 
aus zubreiten, ſo muß Huſſein⸗Paſcha Schumla von 
ſelbſt vͤrlaſſen und ſich den Ruſſen im offenen Felde 
gegenüberftellen, wo der Erfolg fuͤr letztere guͤnſtiger 
als bisher ausfallen wird. Alle diefe Operationen 
haͤngen aber nothwendig nicht nur von der Witterung, 
fondern vorzuͤglich von dem Zuſtande des ruſſiſchen 
Heeres ab.“ 


Der Conſtitutionnel theilt feinen Leſern den Inhalt 
eines Privatſchreibens aus Mo rea mit, wonach da 
ruͤcht von 
einer baldigen Ruͤckkehr der Erxpeditions⸗ Armee nach 
Frankreich als voͤlllg ngegruͤndet erſcheint. In je⸗ 
nem Briefe wird im egentheil verſichert, daß, nach 
den von dem Oberbefehlshaber und dem Militair⸗In⸗ 
tendanten getroffenen Anordnungen zu ſchließen, dle 
Truppen wahrſcheinlich noch lange in Griechenland 
bleiben werben, bie Feſtungen mögen nun capitultren 
oder durch Waffengewalt dezwungen werden. In 
der Armee,“ ſo beißt es ferner in dem Schreiben, 
„glaubt Jedermann, daß Frankreich ſeine Truppen 


* 


nicht eher aus Morea zuruͤckzlehen werde, als bis der 
riede zwiſchen Rußland und der Pforte wieder herge⸗ 
ſtellt ſeyn, und der Sultan die Grundlage des Ver⸗ 
trages vom 6. July foͤrmlich ang enommen haben wird. 
Die franzoͤſiſche Reglerung hat eine mllitairiſche 
Macht nach Griechenland geſchickt, um daſſelbe von 
dem Joche der Muſelmaͤnner zu befreien, und die Ehre 
des Souverains, wie die des ganzen Landes geſtatten 
nicht, von dem geſteckten Ziele, bevor daſſelbe erreicht 
iſt, abzuweichen. Es beißt, daß, wenn die anno 
in den Händen der Türken und Aegypter befindlichen 
feſten Pläge von den Franzoſen beſetzt ſeyn werden, 
man zu der Bildung einer regelmäßigen griechifchen 
Heeresmacht ſchreiten und dazu die nach Morea ein⸗ 
geſchifften franzoͤſiſchen Gewehre verwenden wird. 
Uebrigens iſt es nur allzu wahr, daß unſere Soldaten 
am Fieber leiden, und daß man ſich genoͤthigt geſeben 
hat, ſie zu ihrer Wiederherſtellung an Bord der Schiffe 
zu bringen. Die Krankheit ift indeſſen durchaus nicht 
gefaͤhrlich; Alles laͤßt vermuthen, daß ſie nur eine 
Folge des Wechſels des Klimas iſt, und daß in weni⸗ 
gen Wochen keine Spuren mehr davon vorhanden 
ſeyn werden.“ > 
Der Conſtitutionnel ift der Meynung, daß den Mi⸗ 
niftern, bei der gegenwaͤrtigen Lage der Dinge nichts 
weiter uͤbrig bleibe, als die verlangten Abſetzungen 
einiger der hoͤheren Beamten zu decretiren oder ſelbſt 
ihren Abſchied zu nehmen; in dem erſtern Falle be⸗ 
durften ſie der Feſtigkeit; in dem zweiten, eines rel⸗ 
nen Gewiſſens, in allen Fallen aber ſeyen beide Eigen⸗ 
ſchaften zuſammen gut, und es werde ſich bald zeigen, 
ob die Miniſter ſte in hinreichendem Maaße beſaͤßen. 
Die Herren Chervin, Drouſſeau und Louis find 
nunmehr von der mediciniſchen Akademie zu Mitglie⸗ 
dern der Sanitaͤts-Commiſſion ernannt, welche im 
Auftrage der Regierung in Gibreltar Beobachtungen 
über das gelbe Fieber anſtellen fol. Hr. Chervin hat 
dieſe Krankheit in beiden Welttheilen bereits 6 Jahre 
lang ſtudirt, Hr. kouis eine Abhandlung über die kun⸗ 
genſchwindſucht geſchrieben, und Hr. Trouſſeau, der 
faͤngſte unter ihnen, iſt ſeit einem Jahre Profeſſor bei 
der mediciniſchen Schule. Dieſe gelehrten und muthi⸗ 
gen Aerzte werden, wie es heißt, heute nach dem Orte 
ihrer Beſtimmung abgehen. i W 
Die Lyoner Zeitung berichtet die Ankunft des Han⸗ 
delsminiſters in Lyon. Seine Reiſe fol ſich nament⸗ 
lich auf den ſehr wichtigen Gegenſtand der Einfuͤhrung 
fremder Seldenwaaren nach Frenkreich beziehen. Der 
Miniſter hatte bereits mehrere Fabriken beſichtigt. 
Der Schiffscapktaln v. la Bretoniére, der das Ges 
ſchwader vor Algier befehligt, meldet unterm ı5ten 
d. M., daß die Handelsbrigg l'Espérance, welche 
von einem der am 1. October zerſtoͤrten algieriſchen 
Raubſchiffe aufgebracht worden war, am zten durch 
die koͤnigl. Brigg l'Alerte wieder befreit worden iſt. 
Der Fregatten⸗Capitaln Andrea von Nerclat, der die 
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ch kanon angeſtellter Engländer kam 


Alerte befehligte, hat die 13 Algierer, woraus bie 
Beſatzung der Esperance beſtand, und welche, als ſie 
die Unm glichfeit erkannten, nach Algier zu entkom⸗ 
men, das Schiff auf den Strand zu treiben ſuchten, 
um durch Schwimmen das Land zu erreichen, am 
Bord ſeiner Brigg genommen. Die Es pèrance iſt 


nach Mahon geſchickt worden, von wo aus ſie unver⸗ 


zuͤglich nach Toulon abgehen wird. 

Aus Vincennes ſchrelbt man: Ein bei dem Dampf⸗ 
eſtern Abe 
9 uhr, muthmaßlich 8 Kaben ſehe 
nahe. Die dabei ſtehende Schildwach rief ihm mehr⸗ 
mals an, und hieß ihn zurück gehen; da der Englaͤn⸗ 
der nicht antwortete und gerade auf das Dampfkanon 
zuging, glaubte die Schildwach natuͤrlich, er habe 
eine boͤsliche Abſicht, legte auf ihn an und ſchor ihn 
ei Er u. 5 todt. n 

Ein Zug ruͤbrender Vaterliebe darf nicht uner 
bleiben. Bel der Weinleſe zu e eee 
de Pin, fiel ein Kind von der Deichfel eines mit Trau⸗ 
ben belaſteten Wagens herab; der Vater, noch ein 
junger Mann ſah es, und zugleich die Uumoͤglichkeit 
es bervorzuzlehen. Er warf ſich daher ſelbſt unter 
den Wagen, und ließ das Rad uͤber ſich hinwegfahren, 
88 Kind eg Trotz der ungeheuren 

er junge wackere Mann do i N 
a R ge 
te Bein» Erndte iſt in den melften: Wei 

der Ober⸗Pyrenaͤen ſehr e eee 
Trauben wurden bei ſchoͤnem Wetter geſammelt, und 
man darf auf einen gen Brantwein hoffen. In den 
Nieder- Pyrenaͤen wo die keſe in kurzem beendige iſt, 
erwartet man eine den beſten Jahrgaͤngen gleichlom⸗ 
mende Qualitaͤt. Die ſeit dem Anfange des Octobers 
anhaltende Hitze hat die Trauben zur ſchoͤnſten Reife 


gebracht und der bereits gekelterte Wein iſt vortrefflich. 


2 Spanien. 

Madrit, vom 20. October. — Man ſpricht von 
einer Anleihe unſerer Regierung in England unter 
guͤnſtigen Bedingungen. England verlangt nur die 
Haͤlfte der Einkuͤnfte der Poſt, der kotterie und des 
Tabacks zur Buͤrgſchaft. Der König hat befohlen, 
dem Infanten Don Carlos jährlich 50,000 Ducaten 


(137.000 Fr.) als Koͤniglichen Prinzen auszuzahlen. 


Der Infant hat vor Kurzem erſt eine Summe von 
einer Million Realen aus dem Schatze gezahlt erhal⸗ 
ten, als Abſchlag auf die 8 bis 9 Millionen Realen 
(2,250,000 Fr.), die er zu fordern hat. Diefe Summe 
ſoll der Schatz mit 100,000 Realen monatlich abtragen. 

Herr Arrieta, der vor einigen Monaten aus Ha⸗ 
vana angekommen war, hat hier für dieſe Colonie 
eine Anleihe unter ſehr guͤnſtigen Bedingungen zu 
Stande gebracht. Die Reglerung bat ihn zur Beloh⸗ 
nung ſeines Eifers zum General⸗Einnehmer der Ein⸗ 
kuͤnfte in Havana gemacht. 
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r e der König etwas beſſer und kam an Tafel. Am azſten 
„ . g kam Se. Mah. wieder an Tafel und man erhaͤlt auf 
Die Quotidienne meldet aus Liſſabon unterm ısten alle Fragen die Antwort, daß Sr. Maj. Geneſung im 
October im Weſentlichen Folgendes: „Die Mitthei⸗ raſchen Fortſchreiten wäre, Se. Maj. waren fo weit 
lungen zwiſchen unſerem Hofe und dem Spanischen beſſer, daß es hieß, es ſey Befehl gegeben worden 
find nie haufiger geweſen; dieſelben find 1 1 1 05 die Phaethons zu einer Fahrt bereit zu halten. - 
Ai n a ! a Ay e Der Herzog v. Wellington kehrte am Sonnabend 
in Aibert denn mit a en gar, 17 1 von einer Reiſe im Innern noch Eondon, 
Miguel zur Vermaͤhlung mit feiner Nichte zu beſtim⸗ . N 
— füche, und daß der Prinz ſowohl als feine Mut⸗ „ e e S 155 3 dem Her⸗ 
keit ne 121755 a . f Det Be Bike l Am Lage vor ihrer Abreiſe nach Laleham beſuchte 
eine Vorſtellung 5 de, den Pen Pan 
N ie junge Königin von Portugal mit ibrem Gefolge 
„Verbindung in der Meinung der. Portugiefen finden d k des Regenten und das Diorama, wd St . 
wurde, die alles Brafilianifche baſſen. D. Miguel den Bo En eitgt Wurden Ber 56 
könnte, ſelbſt wenn er aus Een und 2 5 105 fach Ibre Najefdt 100 1 Coliſcum und in die 
ee ee e ee e e nchen Geftlftbaft am Sun 
. ar 45 ce, daß Morgen wohnte Dieſelbe der Meſſe bei, die in South⸗ 
kan ae en iR 5 Angriff auf Por⸗ ſtreet in der Kapelle der portugieſiſchen Geſandtſchaft 
1 e > lich ihr Stott fand, und empfing noch vor Ihrer Abreife den 
ugal im Schilde führen; fie haben wahrſcheinlich ihr 1 8 f 
Saiefal,in 141 196 75 en 5 oͤſterrelchiſchen Geſan ten. a 1 
an den Küſſen Portugals ler Grab finden, 185 Am 27. Morgens kamen Depeſchen an den Marg. 
mehr auf die fruͤdere Nach ſicht rechnen dürfen. Alle von Palchella mit der Nachricht an, daß ſich auf Ans 
Feinde Dom Miguels ſind im Auslande, und wuͤrden gra (Terceira) die Miliz und die Einwohner, an der 
bier kaum 300 Mann für ihre Sache zuſammenbrin⸗ Zahl gooo, zuſummengerottet und, von Prieſtern 
gen. Fur jeden Fall trifft die Reglerung die paſſend⸗ angeführt, am 7. d. M. ſich für Don Miguel erklärt 
Ren Maßregeln gegen einen ſolchen Anariff, und das hatten. Auf dem Zuge dieſes laͤrmenden Haufens 
Portugleſiſche Volk giebt feinem rechtmäßigen Könige nach Villa da Praya trafen auf denfelben gegen 100 M. 
neue Beweiſe ſeines Gehorſams. Der hieſige Ge⸗ bon der Garnifon, die ihn angriffen und, nach kur⸗ 
neral⸗Polizei⸗Intendant hat durch ein Edikt alle Bas zem Widerſtande, mit Verluſt von 159 Todfen gänzs 
gabunden und Perſonen, die ſich über ihre Geſchaͤfte lich auseinanderſprengten, ihm auch alle Waffen, die 
nicht aus weiſen Fönnen, aus der Hauptſtadt verwieſen.“ er zuſammengebarcht hatte, abnabmen. Die Garnl- 
fon war auf 12 Monate wohl verproviantirt, und 
Eng lan d. die Truppen in der beſten e 
\ > Ari „Fregatte Iſabella kreuzte noch vor der Inſel und hatte 
London, dom 29. October. = . e Ss Seel ie nebſt einigen portug. loyalen 
mittag um 2 Uhr war Cour bei = Maj. 7 5 Na Offizieren aus England gelandet. Einie Depeſche des 
Park. Der Graf v. Aberdeen führte den Vigcoun Kavallerle⸗Oberſten da Silva Torres und eine ſtrenge 
Itabayana ein, welcher Sr. Majeftät die Juſianien Proklamation des Faͤhndrichs vom sten Regiment, 
des Ordens Dom Pedro's überreichte, Der Fuͤrſt von Afebedo, aus dem Hauptquartier Angra vptg 
fterbasy, der öſterreichiſche eee eee Sten d., geben das Umſtaͤndlichere über gedachtes Ges’ 
Audienz beim Koͤnige. — Se. Majeſtaͤt hielten einen fecht „Der erstere berichtet uns dem Dauptgnaptige 
bes Put e n 1 in feinem Lager bei der Stadt Praya vom 4. October 
beſchleſſen Wunde zoſten V und ſagt in einer Nachſchrift: „Wir zaͤhlen nicht 
a \ Be mehr als z000 Mann und, meinen Nachrichten zu⸗ 
Es heißt, Se. Moj. wären von Symptomen einer folge, iſt die doppelte Zahl (Migueliſten) in der Stadt : 
Waſſerſucht befallen. Gewiß ift, daß die beſtaͤndige beiſammen.“ Die Empsrung wurde durch einen In⸗ 
Sorge von Sir Henry Halford, Sir Matth. Tierney fanteries Hauptmann Muniz und einen gewiſſen Al⸗ 
und Hrn. Riley, dem beruͤhmten Wundarzt von Wind⸗ meida angeſtiftet; dieſe hatten ein Guerilla-Corps 
ſor, nothwendig geworden. Sir Henry Halford ward von mehr als 5000 Mann zuſammengebracht und be⸗ 
vor einigen Wochen expreß aus Leiceſterſyire berufen drohten Anfangs die Herrſchaft Don Pedros uber die 
und einer dieſer Herrn — zuweilen alle drei — bringt Infel, erlitten aber eine Niederlage und flohen nach 
immer die Nacht im Vorzimmer Sr. Maj. zu. Mitt⸗ Praya, wobei die loyalen Truppen auch nicht einen 
woch Morgen waren Se. Maj. beſſer und fuhren aus. Todten oder Verwundeten hatten. — Der Oberſt da 
Seitdem aber huͤten Sie wieder das Bett; neulis) war Silva Torres ſagt in feinem Bericht an den General 


Cabreira auf Tercelra, er habe gehört, daß Almeida 
und Muniz ſich zu Schiffe gefluͤchtet haͤtten. Nach 
dem Bericht des genannten Generals Cabreira an den 
Marg. v. Palmellg, worin er um unverzügliche Ver⸗ 
ſtaͤrkung zur Vertheidigung der Inſel bittet, war ge⸗ 
dachter Muniz, mit dem Beinamen Cortereal, ein 
Hauptmann aus dem „verbannten“ zaſten Fuͤſelier⸗ 
Regiment und die Aufruͤhrer hatten ihre Waffen und 
Munition von der Inſel Fayal erhalten, und in dem 
wenig beſuchten Hafen Vizcontes ans Land gebracht. 
Die Proklamation des Faͤhndrichs D. Luiz Antonio 
de Azevedo ferdert die Einwohner von Vizcontos, Als 
ſares und Barbara auf, die Waffen nlederzulegen, 
bei Strafe, von der Militär-Commiffion als Rebel⸗ 
len gerichtet zu werden. 

„Es iſt das Geruͤcht verbreitet worden,“ ſagt der 
Courier, daß der Kaifer von Braſilien, wenn er die 
Nachricht von der Ankunft ſeiner Tochter in England 

hören, und die Unmöglichkeit einſehen wird, von der 
andern Seite des atlantiſchen Ocean's aus, Befehle 
zu geben, deren Ausführung bei einer Veränderung 
der Umſtaͤnde leicht nicht zu bewerkſtelligen ſeyn koͤnnte, 
ſelbſt nach Europa kommen werde, da die Feindſellg⸗ 
keiten zwiſchen ihm und Buenos ⸗Ayres aufgehört 
haben. Wir geben dies als ein bloßes Geruͤcht, wel⸗ 
ches wir weder widerlegen, noch beſtaͤtigen koͤnnen.“ 


Nach der Sunday Times hätte der Kaiſer von Bra⸗ 
ſilien der brittiſchen Regierung Vorſtellungen wegen 
des Betrageus des Lord Beresford ruͤckſichtlich der 
portugieſtſchen Angelegenheiten gemacht. 


Man ſagt, daß auf der Flotte Don Miguel's große 
Unzufriedenheit wegen der unregelmäßigen Soldzah⸗ 
lung und des Mangels an friſchen Lebensmitteln 
herrſche, welche ſie ſich aus dem Innern nicht ver⸗ 
ſchaffen koͤnne, weil daſſelbe noch im Beſitze der In⸗ 
ſulaner iſt. N 

Die Meynung, die wir bisher von den portugieſi⸗ 
ſchen Unruhen hatten, heißt es in der Times, und 
der lebhafte Anthell, den wir an den Angelegenheiten 
Portugals nehmen, die ſo enge mit der Frage uͤber 
die Grundſaͤtze der Legitimitaͤt In der ganzen Welt vers 
knuͤpft ſind, macht es uns ſebr peinlich, gewiſſer Ge⸗ 
ruͤchte zu erwaͤbnen, die wir jedoch, unſerer Ueber⸗ 
zeugung nach, nicht unberuͤhrt laſſen dürfen, Den 
Miniſtern kann es naͤmlich nicht unbekannt ſeyn, daß 
man behauptet, es fen im Werke, die junge Königin 
den ſchuͤtzenden Armen Großbrittannſens zu entziehen. 
Wir ſind nun zwar nicht der Meinung, daß England 
einen Krieg anfangen ſolle, um eine Veraͤnderung der 
dermaligen Regierung Portugals zu bewirken, aber 
England iſt doch ſtets der Zufluchtsort der Bedraͤngten 
geweſen. Wir haben Fluͤchtlingen und Auswanderern 
aller Art Zutritt gewährt, Royaliſten und Jafobinern, 
verfolgten proteſtantiſchen Geiſtlichen wie auch katho⸗ 
liſchen Prieſtern, Adlichen und Unadlichen. Wie wir 
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nun dieſer jungen Koͤnigin, deren Rechte feierlich von 
uns anerkannt worden ſind, ein Aſyl verſagen koͤnnten, 
iſt uns unbegreiflich. 

Die Times ſagt über die Nachricht vom Falle 
Varna's: „So haben denn die Ruſſen gewonnen, 
was ihnen bei allen ibren vorherigen Operationen ſehr 
gefehlt haben muß; eine mächtige Huͤlfe für den linken 

fügel ihres Heeres bei deſſen fernern Fotſchritten 
wider die tuͤrkſſche Hauptſtadt. Varna wird ihnen 
eine ſichere Niederlage fuͤr Vorraͤthe, Magazine, fuͤr 
alles Material der Invaſton werden. Mit dieſer 
großen Feſtung in (hrer Gewalt, kann ihr Heer waͤh⸗ 
rend ſeines Angriffs auf den Baltan nicht mehr tour⸗ 
nirt werden, es moͤchten denn, was ſchwer zu denken 

5 E. die Paſcha's in den nordweſtlichen Provinzen im 
Stande ſeyn, eine ſtarke Macht in die Naͤhe von 
Schumla zu bringen und belt die Ruſſen an der 
untern Donau in Schach zu halten. Es iſt, wie wir 
glauben, das erſtemal, daß Varna mit Erfolg von 
einem ruſſiſchen Heere belagert worden; Slliſtria und 
Glurgewo, die ſich jetzt noch halten, ſind ſicher bei 
fruͤhern Gelegenheiten nicht unerobert geblieben. Die 
Einnahme dieſer wichtigen Bruͤcken uͤber die Donau 
wird natuͤrlich jetzt nachdruͤcklich betrieben werden, 
und Rußland, wenn es die Fortſetzung des Krieges 
will, im Stande ſeyn, einen zweiten Feldzug mit 
einer vollkommenern Baſis ſeiner Bewegungen anzu⸗ 
fangen, als welcher es ſich je vorher ruͤhmen konnte.“ 

„Die Ruſſen,“ fagt der Globe, baben nun ihre 
bisherigen Unternehmungen conſolidirt, und ihre 
Stellung geſichert, ſeitdem ſie Herren der Kuͤſte des 
ſchwarzen Meeres bis zum Balkan geworden ſind. 
Jedenfalls iſt es genug, um den unternommenen 
Krieg mit Leichtigkeit fortfegen zu koͤnnen. Wie klar 
es auch an ſich iſt, daß Kaiſer Nicolaus ſich in einem 
ernſthaften Kampfe befindet, ſo ſehen wir doch kelnen 
Grund ab, um einen fuͤr ihn gluͤcklichen Ausgang dies 
ſes Kampfes zu bezweifeln. a 

Nach Briefen aus Mexico ſegelte General Laborde 
von Havanna mit 2 Linianſchiffen und 4 Fregatten ab, 
und nahm feine Richtung nach Guatimala, wo er 
wahrſcheinlich die dort fortwährend Statt findenden 
Zwiſtigkeiten benutzen wird, um eine Landung zu bes 
werkſtelligen. 

Obgleich ſeit Montag viel Getreide angeführt wor⸗ 
den iſt, fo hielten ſich dennoch die Preiſe von Weißen, - 
Am meiſten gefragt war Weitzen unter Verſchluß, 
deren Beſitzer nicht geneigt zu ſeyn ſchelnen, ibn abs 
zugeben, wenn fie nicht in eben dem Verhaͤltniß hoͤhere 

Zoͤlle herabgeſetzt werden, 
und da man in dieſen ſchon in der nähften Woche eine 
bedeutende Reduction erwartet, fo haben fie befchlofs 
fen, bis dahin nichts zu verkaufen. Schöne Gerſte 
und Haſer ſind nach dem Alten. 

Nach Liverpool iſt eine ganze kadung Elfen aus 
Philabelphſa zuruͤckgekommen, weil fie dort ankam, 


Preiſe bedingen, aks die 
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Sorge tragen werden, jeden Eingriff in die Rechte, 


nachdem der neue Tarlf in Kraft getreten, deſſen Anz 
ſaͤtze für dieſe Expedition ganz unleidlich gefunden 
worden. — Am Geſtade in Neu⸗Nork und anderwaͤrts 
lagen Ballen engliſcher Vaumwollen⸗Waaren herum, 


denen preisgegeben, die die Verzollung derſelben auf 


ſich nehmen wollten. 5 a 

Die Gold Ausbeute fuͤr den hiefigen braſiliſchen 
Bergbau⸗Verein hat wieder abgenommen und die 
Actlen find demzufolge von 80 auf 70 Pf. gefallen, 
was gleichwohl noch 50 Pf. mehr iſt, als ſie urſpruͤng⸗ 
lich gekoſtet hatten. 


Niederlande. 

Brüffel, vom 31. October. — Die Antwort⸗ 
Adreſſe auf die Thronrebe, welche die Deputationen 
beider Kammern geſtern Sr. Majeflät dem Koͤnige 
überreicht haben, lautet (nach dem Journal de la 
Belgique) folgendermaaßen: „Sire! Die General⸗ 
Staaten haben, als Ew. Maß. ihnen ausfuͤhrliche 
Mittheilungen über die Intereſſen des Staates zu 
machen geruheten, das Gefuͤhl des Gluͤcks getheilt, 
welche Ew. Maß. 
empfanden, mit denen oͤchſtdieſelben ſich auf's Neue 
vereinigten, um unſer taatsgebaͤude immer mehr zu 
befeſtigen und auf unſere conſtitutionelle Einrichtungen 
zu begruͤnden. Es ſey uns jetzt verſtattet, Sire, die 
Gefühle des Dankes für dieſe Mittheilungen, der 
Lede und Verehrung vor Ew. Majeſtaͤt auszuſprechen, 
und damit unſere Gluͤckwuͤnſche wegen des glücklichen 
Ereigniſſes, das ſich in der Familie Ew. Maj. dur 
dle Geburt einer von dem ganzen Lande freudig be⸗ 
gruͤßten Prinzeſſin zugetragen hat, zu verbinden? In 
der gegenwärtigen Lage Europa's iſt es beſonders 
beruhigend fuͤr uns, Sire, zu vernehmen, daß 
Ew. Maj. fortwaͤhrend von ſaͤmmtlichen Maͤchten 
Zeichen des Wohlwollens und der Freundſchaft em⸗ 
pfaͤngt. Wir hoffen auch, daß die freie und vollſtaͤn⸗ 
dige Vollziehung des mit dem roͤmiſchen Hofe abge⸗ 
ſchloſſenen Concordats, allmaͤhlig, dem Wunſche 
Ew. Maj. gemäß und nach den durch unſere Verfaſ⸗ 
fung geheillgten Principien beendigt werden wird. 
Unfere ausgedehnten Verbindungen im Handels⸗ und 


Fabriken⸗Weſen, der Ackerbau, die Entwickelung 


aller Induſtriezweige, die Einrichtung von Anſtalten, 
welche eine freie Ein- und Ausfuhr beguͤnſtigen, die 
Vermehrung der Communications-Wege, um den 
Umlauf der Produkte im Innern des Königreichs zu 
erleichtern, find Gegenſtaͤnde, welche Ew. Maß. nie 
aus den Augen verlieren. Die Nation, Sire, wir 
zweifeln nicht daran, wird die Anſtrengung ihrer 
geiſtigen Kraͤfte mit der vaͤterlichen Sorgfalt Ew. 
Majeftät vereinigen, um unſerem Vaterlande den 
Wohlſtand wieder zu geben, deſſen dle Unglücksfälle 
der Zeit ihn beraubt haben. Wir wuͤrdigen die Sorg⸗ 
falt Ew. Maß. für den regelmäßigen Gang der innern 
Verwaltung, und zweifeln nicht, daß Ew. Majeflät 
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welche das Grundgeſetz, durch Trennung der verſchie⸗ 
denen Zweige der conſtltutionellen Gewalten, dem 
geſetzgebenden Koͤrper anvertraut hat, zu entfernen 
und auch die Vorrechte der anderen conſtitutionellen 
Gewalten aufrecht zu erhalten. Die Errichtung der 
Communal⸗Garden wird eine unſerer wichtigſten ge⸗ 
ſeliſchaftlichen Inſtitutionen befeſtigen, und die Anz 
haͤnglichkeit des belgiſchen Volks an die Geſetze, welche 
unſere Freiheiten und unſere Unabhaͤngigkeit beſchuͤtzen, 
noch dauernder machen. Wir erkennen mit Ew. Ma⸗ 
jeſtaͤt, daß der Öffentliche Unterricht eine der großen 
Grundlagen unferer politiſchen Exiſtenz if; er iſt ein 
fruchtbarer Keim der Vervollkommnung. Wir zollen 
dem Eifer Beifall, mit dem Ew. Majeſtaͤt für die 
Verbreitung und Verbeſſerung des Unterrichts ſorgen. 
Wir ſehen mit Vergnügen, die guten Erfolge der 
von Ew. Majeſtaͤt in Oſtindien ergriffenen Maaß⸗ 
regeln. Wir bedauern, Sire, daß trotz den Bemuͤ⸗ 
hungen Ew. Majeſtaͤt welche von der Nation 
mit ächtem Patriotismus unterſtuͤtzt wurden, der 
uſtand unſerer oſtindiſchen Beſitzungen noch nicht 
ſo befriedigend iſt, wie man es wuͤnſchen koͤnnte. Aber 
wir hoffen, daß die Maaßregeln, welche Ew. Maj. zur 
Unterdruͤckung der dort berrſchenden Unruhen getroffen 
baben, Ihrer gerechten Erwartung entſprechen werd en. 
Der gute Ertrag der Steuern, die Beendigung des 
Kataſters, welcher eine gleichmaͤßige Vertheilung der 
Grundſteuer zum Zwecke hat, die durch Errichtung 


ch des Tilgungs⸗Syndicats erlangten Vortheile — dies 


ſind die Punkte, welche eine freudige Ausſicht gewaͤb⸗ 
ren. Wir bezeugen unſeren Beifall, Sire, in dem 
wichtlgen Augenblicke, wo nach dem Wunſche des 
Grundgeſetzes, unſere geſammte finanzielle Lage einer 
gruͤndlichen und beſonnenen Pruͤfung unterworfen 
werden fol, Wir hoffen, daß es unſern vereinigten 
Anſtrengungen gelingen werde, den Steuerpflichtigen 
durch Verbeſſerung einiger als mangelhaft anerkann⸗ 
ten Theile unſeres Finanzſyſtems Erleichterungen zu 
verfchaffen. Eure Majeſtät kuͤndigte uns eben fo 
wichtige Arbeiten zur Vervollſtaͤndigung unſerer 
National⸗Geſetzgebung an, dieſes intereſſanten Ges 
genſtandes, damit die Nation der Garantien genieße, 
welche unſere Geſetze ihr verſprechen. Wir werden 
die Geſetzesvorſchlaͤge über dieſe verſchiedenen Gegen⸗ 
fiände empfangen, um fie forgfältig zu prüfen, un⸗ 
partheiiſch zu erwaͤgen und mit Ruhe zu discutiren. 
Auf dieſe Weiſe werden wir mit Euer Maj. dahin 
wirken, unſeren Grundvertrag aufrecht zu erhalten, 
und dadurch das Gluͤck des Vaterlandes immer feſter 
zu begruͤnden.“ 

Am 28ſten d. M. wurde Hr. Ondernard zum Biſchof 
von Namur durch den Erzbiſchof von Trier geweiht, 
der dabel ſelbſt fungirte. Die Würde und der Glanz 
dieſer feierlichen Handlung wurde durch eine zahlreiche 
Verſammlung erhoͤht. 


z 
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St. Petersburg, vom 18. (27 Det. — Geſtern 
um 12 Uhr Morgens geruhete Se. Majeſtaͤt der Kai⸗ 
ſer, zur allgemeinen Freude, in erwuͤnſchtem Wohl⸗ 
ſeyn, in dieſer Reſidenz anzulangen. Als in Folge 
der ruhmvollen Einnahme Varna's, die tuͤrkſſchen 
Truppen, welche dieſer Feſtung zu Huͤlfe kommen 
wollten, eilfertig retirirten, faßte, nach noͤthiger An⸗ 


ordnung zum Verfolg der Kriegsoperationen, zur 


Verlegung der ruſſiſchen Trupen, und zur Repara⸗ 
tur und Verſtaͤrkung der Feſtungswerke von Varna, 
der Kalſer den Entſchluß, nach St. Petersburg zuruͤck⸗ 
zukehren, um hier am Geburtstage Seiner Durchlauch⸗ 
tigſten Mutter einzutreffen. Se. Mujeflät geruhte 
Sich von dem Schiffe Paris, auf das Linienſchiff 
Kaiſerin Maria zu begeben und reiſte am 2. (14.) Oct. 
ab. Sechs und dreißig Stunden ging die Fahrt gluͤck⸗ 
lich von Statten, allein als dann erhob ſich ein fo hef⸗ 
tiger Sturm, wie ſich die bejahrteſten Seeleute deſſen 
nicht erinnern. Die Windſtoͤße beſchaͤdigten ſaͤmmt⸗ 
liche Maſten; nach vier und zwanzig Stunden legte 
ſich der Wind, und nach Sotägiger Fahrt, am 8. (20.) 
d. M. um 3 Uhr Morgens, ging das Schiff vor Anker 
im Port zu Odeſſa. Der Kaifer, in Odeſſa um 2 Uhr 
angelangt, geruhete Sich auf den Weg zu begeben, 
und am feſtgeſetzten Freudentage einzutreffen, als 


Se. Mafeſtaͤt hieſelbſt noch gar nicht erwartet wurde. 


Ebendaher, vom 18. (30.) Oct. — Das Danfgeber 
in der Kathedrale der Mutter Gottes von Kaſau, fuͤr 
die glückliche Wiederkehr unſers durchlauchtigſten Lan⸗ 
des vaters, wurde in Gegenwart Ihrer Majeſts ten 
des Kafſers und der Kaiferin vollzogen. Die Glieder 
des Reichsrathes, die Miniſter, die Senatoren, die 
Generalltaͤt, der Hof und das Corps der Diplomaten 
wohnten dieſer Feierlichkeit bei. Eine unzaͤhlige Volks⸗ 
menge fuͤllte den Tempel, die Straßen und umliegen⸗ 
den Plaͤtze. Bei der Ankunft zur Kirche und beim 
Austritte aus derfelben, wurden Ihre kaiſerl. Maje⸗ 
ſtaͤten von lebhaften Freudenausrufungen und einem 
tauſendſtimmigen Hurrah der Menge begruͤßt, dle ſich 
des ckes erfreute, den geliebten Monarchen wieder 


in unſern Mauern zu erblicken. 


Tiflis, vom 25. Sept. (8. Oct.) — Nach den letz⸗ 
ten Nachrichten aus dem Hauptquartiere des activen 
Corps befand ſich daſſelbe bis zum 14. Sept. in Achal⸗ 
zich, an welchem Tage Se. Erlaucht der Graf Paske⸗ 
witſch⸗Er vanskji nach Ardagan abgereiſet war. 

RNordamerikaniſche Freiſtaaten. 

Neuyork, vom 2. October. — Der 18. September 
war fuͤr einen großen Theil unſerer Einwohner eln 
Tag des Schreckens und Entſetzens. Hr. Robertſon 


ſtieg naͤmlich an jenem Tage in einem Ballon in die 


Luft. Bis etwa 100 Fuß von der Erde ſtand er auf⸗ 


recht in der Gondel, ſchwenkte die Fahne und begruͤßte 
Ploͤtzlich verwikelte ſich der Stab, 


— — — 


das Publikum. 


n 


woran die Gondelflagge befeſtigt war 
und die Gondel Rärgee um, fo daß der Luftſchiffer 
mit dem Kopfe unten zu liegen kam. In dieſer fuͤrch⸗ 
terlichen Lage trieb der Ballon lange mit ihm, ſo daß 
„fein Geſicht ſchon ganz ſchwar; war, und jeder von 
der in der ſchmerzlichſten Angſt ſchwebenden und mit 
todtenaͤhnlichem Schweigen binaufſchauenden Menge 
an feiner Rettung verzweifelte. Allein der kuͤhne 
Schiffer batte ſeinen Kopf zwar in einer unnatürli en 
Lage, aber ihn nicht derloren; er nahm die erſte guͤn⸗ 
ſtige Bewegung des Ballons wahr, ſich durch einen 
eben ſo geſchickten als ſchweren Schwung in aufrechte 
Stellung zu bringen. Der Ballon riß, aber es gelang, 
und freudiges Jauchzen von unten zeugte von dem 
allgemeinen Mitgefuͤhl. Der Ballon fing nun natuͤr⸗ 
lich an zu ſtuͤrzen, aber tauſend Haͤnde waren bereit 
ihn aufzufangen, und ſo kam Hr. Robertſon wieder 
gluͤcklich auf das ſichrere Element, die Erde, hernie⸗ 
der. Der bedeutendſte Schaden, den er erlitten, iſt 
der Verluſt eines Vorderzahnes, den ihm eine Schau: ; 
welche er mit dem Munde feſthalten wollte, ausriß. 
1 
gi Todes ⸗ Anzeigen. 5 
Den aten, Nachmittags 3 Uhr, entſchlief zu einem 

beſſern Leben nach einem 1ztaͤgtgen Krankenlager, un⸗ 
ſer innig geliebte Gatte, Vater, Bruder und Schwa⸗ 
ger, der Hr. Guts⸗Paͤchter Valentin Majunke, in 
einem Alter von 52 Jahren 9 Monaten am Nerven- 
Schlage. Wer den Verſtordenen kannte, wird unfern 
Hefen Schmerz gerecht fühlen, und uns eine ſtille 

Thraͤne des Mitleids weihen. 
Genikowitz den 2. November 1828. 
Maria Majunke, geb. Vicecius, als 
Gattin, nebſt hinterlaſſenen 3 Soͤhnen 

und 4 Töchtern: f 


mit dem Netze 


Das am Sten hujus früh 2 auf 9 Uhr an einem 
Blutſchlagfluß erfolgte Ableben meines geliebten Mans 
nes, und innigſt geliebten Vaters und Großvaters, 
des Bürger und Muſtkaliſchen Inſtrumentmachers, 
George Friedrich Bernothe, in einem Alter von 
79 Jabren 6 Monaten 4 Tagen, mache ich hierdurch 
Freunden und Verwandten ergebenſt bekannt, und 
bitte um file Thellnahme. Breslau den 10. Nov. 1828. 

Chriſtiane Bernothe, geb. Hepner, als 
Gattin, nebſt hinteklaſſene Kinder und 
Enkelkinder. > 


Theater ⸗ Anzeige. 
Dienftag den rrten: Gabriele, Gabriele, Dem. 
Caroline Sutorſus vom Koͤnigl. Hoftheater zu 
Derlin, als Gaſt. — Hierauf: die Wiener in 
Berlin. Kathe, Dem. Ciroline Sutortus. 
Hr. Fiſcher tritt nach feiner Krankheit zum erſten⸗ 
mal als Ambros in Gabriele wieder auf. 


Beilage 
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Beilage zu No. 266. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


In W. G. Korn' s Bu 
Der kleine Vignoln, zur Telehrung für Kuͤnſtler 
und Handwerker; enthaltend dle fünf Saͤulen⸗Ord⸗ 
nungen und deren Anwendung. Mit 32 lith. Plat⸗ 
ten. 12. Aachen. geb. 1 Rthlr. 
Löhner, Dr. kurze Anleitung zur Kennt⸗ 
niß und Beurthellung der Wolle und zur Ver⸗ 
edlung der Schaafheerden. Fuͤr Schaafzuͤchter und 
Wirthſchaftsbeamte. gr. 8. Prag. br, 12 Sgr. 
National- Kalender für die deutſchen Bun⸗ 
des ſtaaten auf das Jahr 1829. Zum Unter⸗ 
richt und Vergnuͤgen faßlich eingerichtet von C. A. 
André. Ir Jahrgang. gr. 4. Stuttgart. broſch. 
1 Rthlr. 10 Sgr. 


Genealogiſches Taſchenbuch fuͤr das Jahr 
1829. Herausgegeben von Fr. Gottſchalk. 12. 
Stuttgart. geb. 1 Rtbir. 15 Sgr. 

— Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 


Auf den Antrag der verwittweten Deſtillateur 


Vogel, fol das den Erbfüßen Anton Beitzſchen 
Erben gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle aus⸗ 
haͤngende Zar > Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 
1828 nach dem Materialien-Werthe auf 2382 Rthlr. 
27 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 
5 pro Cent aber auf 2380 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte 
Haus No. 95. des Hypotheken⸗Buches neue Nro. 7. 
in der großen 3 Lindengaſſe vor dem Oderthore im 
Wege der nothwendigen Subhaſtatlon verkauft wer⸗ 
den. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungs faͤ⸗ 
bige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und 
eingeladen, in den hierzu angeſetzten Terminen, naͤm⸗ 
lich den gten November d. J., und den roten Januar 
k. J., beſonders aber in dem letzten und peremtorifchen 
Termine den 18ten Marz 1829 Vormittags um 
11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Blumenthal 
in unſerm Partheien⸗Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, 
die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Sub⸗ 
haſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Pro: 
tocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt in⸗ 
0 fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Jutereſ⸗ 
enten erklaͤrt wird, der Zufchlag an den Meift- und 
Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach ge⸗ 
richtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen auch der leer ausgehen⸗ 
den Forderungen und zwar der letztern, ohne daß es 
zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente be⸗ 
darf, verfügt werden. f 
Breslau den sten Auguſt 182g. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Tſchammer. 


Vom 11. November 1828. 


5 Bekanntmachung. 

Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz 
iſt in dem uͤber den auf einen Betrag von 473 Kehle, 
23 Sgr. 10 Pf. manifeſtirten, und mit einer Schul⸗ 
denfumme von 618 Kehle. 10 Sgr. belaſteten Nachlaß 
des verſtorbenen Boͤttcher Gottlieb Gruttker, auf 
den Antrag des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amts Namens 
der Gruttkerſchen Vormundſchaft am 19. Junt 
1827 eröffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe 
ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der An⸗ 
ſpruͤche aller etwanigen unbekannten Glaͤubiger auf 
den raten Dezember 1828 Vormittags um 
11 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Borowski 
angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher 
hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchrift⸗ 
lich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetz⸗ 
lich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mans 
gel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien 
Pfendſack und Conrad und Juſtizrath Merkel 


vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, 


die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, 
und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel 
beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche 
Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die 
Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte verlu⸗ 
ſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur an das je⸗ 
nige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤu⸗ 
biger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, wer⸗ 
den verwieſen werden. 5 

Breslau den 8. September 1828. 

Das Koͤnigliche Stadt» Gericht. 

Bekanntmachung. 

Bei der Liegnitz⸗Wohlauſchen Fuͤrſtenthums Land⸗ 
ſchaft 1) wird der diesjährige Weihnachts⸗Fuͤrſten⸗ 
thumstag am 11. December d. J. eröffnet werden; 
2) find zu der Einzahlung der Pfandbriefs⸗ Zinſen für 
Weihnachten 1828 der 2ofte, 22ſte und 23ſte Decem⸗ 
ber d. J.; 3) zu deren Auszahlung der 27fte, 29ſte, 
Zzoſte und zıfle December d. J. der ate und 3. Januar 
k. J. Vormittags von 8 Uhr bis Nachmittags 2 Uhr; 
4) If der 5. Januar k. J. Mittags 12 Uhr zum Kaſ⸗ 
fen⸗Abſchluß deſtimmt. Gedruckte Bogen zur Anfer⸗ 
tigung der, bei Vorzeigung von mehr als zwei 
Pfandbriefen zur Zinſen⸗Erbebung erforderlichen Ver⸗ 
zeichniſſe über diefelben, nebſt diesfaͤlliger Anweiſung, 
werden vom 1. December d. J. ab, in der hieſigen 
Landſchafts⸗Regiſtratur unentgeltlich ver⸗ 
abreicht werden. S 

Liegnitz den rſten November 1828. 


Llegnitz⸗Wohlauſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 


= : Beka nn 
wegen Verdingung der nachfteh 


Es ſoll die Lieferung de 
lichen Truppen des §ten Armee⸗Corps erforderlichen 


rungs⸗Luſtige und Cautionsfaͤhige auf, nach genommener Einſicht der diesfaͤlligen 
Normal⸗Probeſtuͤcke, welche bei uns zu dieſem Behuf bereit liegen, 
Submiſſionen verſchloſſen einzureichen, wonaͤchſt an dem darauf folgenden Tage, 
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9 


t m a ch n 


5 5 
end angegebenen Kaſernements⸗ und Lazareth⸗Waͤſche fuͤr die je 
bezeichneten Garnifon-Drfe des Gten Armee⸗Corps. ſch f Sa 

r nachſtehend angegebenen, zum Kaſernement und 


fuͤr die Lazarethe der Koͤnig⸗ 
„ Wir fordern daher Liefe— 
. Pedingungen und der 
uns bis zum 17ten December c. ihre 
am 18ten deſſelben Mo: 


Waͤſche verdungen werden 


nats Vormittags um 9 Uhr in unſerm Geſchaͤfts⸗Locale — im Bau⸗Inſpector Fellerſchen Haufe an der 
Sandbruͤcke — mit Eröffnung der demgemäß von den Submittenten auf dem Couvert deutlich zu bezeich⸗ 


nenden Eingaben vorgegangen und zur Licitation geſchritten werden ſoll, 
deſtfordernden Submittenten das in den gedachten Bedingungen 


ichert wird. 
fi 15 


N a n g 

der an den Mindeſtfordernden zu verdingenden Gegenſtaͤnde. * 
— ———— — 

Die zu verdingenden Gegenſtaͤnde beſtehen in: 


wobel wir bemerken, daß dem min⸗ 
naͤher angegebene Vorzugs⸗Recht zuge⸗ 


e u 


— 


Namen der Garnlſon⸗Orke. Bett- Kopf- [Bett | Hands Stroh⸗ Stroh⸗ ] wollenen 
. becfenz | fiffens | tächern | küchern | fäcken | fopfz Decken 
Bezuͤgen Bezuͤgen 5 | kiſſen 
No. ER Stick ar 
! 
I. Breslau. eye ta 177 22154 560 [ 1321 | 216 | 15 — 
2.] Brieg N + 58 |. 420 100 -| 320 20 15 — 
ell!!! N Ro — 34 15 15 m 
4. Glatz. 190 530 230 | 1050 100 — 153 
5. ] Neiſſe 2 „ 19 32 125 33 40 49 153 
6. Silberberg 28 32 l 38. a 
5 Summa f 472 | 3168 | 1053 | 2832 407 | 85 | 306 
inclusive 
- 3 23 | 5 
fein weiße für Offiziere s 
Breslau den ten November 188. 
SR: Königliche Intendantur des sten Armee⸗Corps. (923. Weymar. 
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Bekanntmachung. 
Es iſt als wahrſcheinlich in der Zeit vom 26ſten 
Juli bis 19 ten September a. c. entwendet, 1) Ein 
blechenes 1/8 Quart mit dem Breslauer Stempel, 
2) ein roth gegittertes kleines Barege-Tuch, 3) ein 
grob leinenes Kinderbemd, 4) ein mittelfeines Frauen⸗ 
hemd mit feineren Aermeln, in Beſchlag genommen 
worden und wird daher der Elgenthuͤmer dieſer Stücke 
aufgefordert, ſich baldigſt bei dem hieſigen Inquiſi⸗ 
toriat zu melden und feine Anſpruͤche daran darzuthun, 
widrigenfalls nach den Geſetzen uͤber dieſelben verfuͤgt 
werden wird, Breslau den 5ten November 1828. 
5 Das Koͤnigliche Inquifitorlat. 
Der d d l am a. 

Die Suͤdfruͤchtehaͤndler Joſeph und Franz Jonky, 
Vater und Sohn, aus Gottſchkau in Krain, welche 
unterm 1. Februar d. J. von den Grenzaufſehern 


Kremſer, Schubert und Rasper, mit 2 Cents 


ner 86 Pfd. Citronen und 92 Pfd. Feigen, zuſammen 
3 Centner 68 Pfd. brutto, oder 3 Cent. 63 Pfd. netto, 
auf der Zollſtraße nach Schweidnitz, zwiſchen Haus⸗ 
dor ff und Tannhauſen betroffen worden, und ſich Über 


deren Verſteuerung nicht haben ausweiſen koͤnnen, ſo⸗ 
dann aber durch das Reſolut des Provinzial⸗Steuer⸗ 
Directorii de publ. 19. Juni d. J. in die geſetzliche 
Strafe verurtheilt worden, wogegen fit zwar auf ges 
richtliche Unter ſuchung angetragen, ſich aber inzwi⸗ 
ſchen angeblich in ihre auslaͤndiſche Heimath begeben, 
und ſich feirdem in bieſtgem Lande nicht mehr haben 
betreffen laſſen, werden hierdurch aufgefordert, in dem 
zu ihrer Verantwortung und gerichtüichen Vernehmung 
auf den rsten Februar 1829 Vormittags 
um 10 Uhr, vor dem unterzeichneten Haupt⸗Steuer⸗ 
Amts⸗Juſtitiarius Juſtiz-Rath Jany anberaumten 
Termine, im Lokale des Koͤnigl. Lands und Stadt⸗ 
Gerichts hieſelbſt beider ſeits zu erſchelnen, und daſelbſt 
ihre Vernehmung, fo wie das Weitere, bei ihrem Aug; 
bleiben aber zu gewaͤrtigen, daß ſie der veruͤbten Zoll⸗ 
Contravention für geſtaͤndig erachtet und daß demnach 
das Weitere gegen ſie in Contumaclam nach Vorſchrift 
der beſtehenden Zoll⸗Geſetze durch Erkenntniß feſtgeſetzt 
werden wird. Schweidniß den 31, October 1828. 
Koͤxnigl. r 
N ı Se Mat 
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Verdingung einer Bauholz⸗Lieferung. 
Zur Verbingung einer Lieferung von soo Stüd 
fieferner Balfenffämme und 150 Stück Pfahl⸗ Eichen 
für den hieſigen Stadtbauhof, haben wir auf Monkag 
den 24ſten November d. J., Vormittags um 
10 Uhr, einen Termin angeſetzt, in welchem ſich cau⸗ 
tionsfaͤhige Lieferungsluſtige vor unſerm Kommiſſa⸗ 
rius, Stadtrath Blumenthal, auf dem Fuͤr ſten⸗ 
ſaal des Rathhauſes einzufinden haben. Die bei der 
Lieferung zu erfuͤllenden Bedingungen koͤnnen täglich 
in der Rathsdienerſtube fo wle im Termin ſelbſt eins 
geſehen werden. Breslau den 31. October 1828. 
Zum Magiſtrat hieſiger Bat und Reſidenzſtadt 
verordnete: 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stabtraͤthe. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Nachdem die Erben des den rſten Auguſt 1827 hie⸗ 
ſclbſt verſtorbenen Rathsherrn, Weisgerber Johann 
Hoffmann, ſich in den Nachlaß bereits getheilt, fo 
wird ſolches zu Folge des $. 138. Tit. 17. Theil x. 
des Allgemeinen Land-Rechts hiermit zur Kenntniß 
den etwanigen unbekannten Glaͤubigern gebracht, ſich 
binnen 3 Monaten vom Tage der erſten Einruͤckung in 
der Zeitung angerechnet, mit ihren Anſpruͤchen an die 
Nachlaſſenſchafts⸗Maſſe zu melden, widrigenfalls fie 
nach erfolgter Theilung, ſich nur an jeden Erben für 
ſeinen Antheil werden halten duͤrfen. 

Gleiwitz den 8ten September 1828. N 

Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 


1 


Verdingung von Kiesfuhren. 
Zur Verdingung der Anfuhr von 92 Schachtruthen 
gefiebten Kies auf die Chauſſeeſtrecke von Breslau 


bis Klettendorf an den Mindeſtfordernden, ſteht Mitt⸗ 


woch den roten d. M. Nachmittags um 3 Uhr ein 
Termin in der Behauſung des unterzeichneten an. 
Der Zuſchlag erfolgt im Termin, jedoch 45 der Min⸗ 
deſtfordernde ſogleich eine Caution don Foo Rthlrn. 
in Staatsſchuldſcheinen oder Pfandbriefen zu depont⸗ 
ren. Die Anfuhr muß bls Ende December c. vollen⸗ 
det ſeyn. Die naͤhern Bedingungen koͤnnen bei Unter⸗ 
jeichnerem eingefehen werden. Pr 
Breslau den roten November 1828. f 

C. Mens, Koͤnigl. Wegebau⸗Inſpector, 
wohnhaft vor dem Dplauerthore Kloſterſtraße N. 4. 


Strauchholz⸗Verkauf 

auf dem Oswitzer Werder bei Coſel. 
Auf nächfien Mittwoch, als den 12. November, 
wird auf dem Werder bei Coſel eine bedeutende An⸗ 
100 von meiſtens ſtarkem eichenem Strauchholz, in 
leinen Abthellungen, an den Meiſtbletenden, gegen 
baare Zahlung, verkauft werden. Der Verkauf faͤngt 

orgens um 9 uhr an, wozu Kaufluſtige ſich auf dem 
ſogenannten 
werden. 


vinzial- Ressource wird hierdurch bekannt 


mich mit einem aſſortirten 


Coſeler Werder einzufinden, eingeladen 


Fr 


Bekanntmachung. 
Den geehrten Mitgliedern der Schlesischen Pro- 
e» 
macht; dass für heute, ee 
Abends um 57 Uhr, eine musikalische Abendur 
terhaltung in dem Local unserer Gesellschaft ver 
anstaltet worden ist. \ 
Die Direction der Schlesischen Provincial- 
Ressource. 


G. G. FG T S ter 5 
Musikhandlung ist so eben erschienen und 
zu haben: 

„Le jeune Grec* Favorit Romanze. 
von Fräul. Constanze Tibaldi im musikalischen 
Kränzchen der Loge Friedrich zum goldnen Scep- 
ter, Mit einer Uebersetzung von C. Schall. 5 Sgr. 

5 Spiel waar en. . 
Zum bevorſtehenden Eliſabeth⸗-Markt empfehle ich 


Dienstag den 


In 


Gesungen 


reren neuen Artickeln Saͤchſiſchen und Nuͤrnberger 


Spielwaaren, die ich zu den moͤglichſt billigen Prei⸗ 


ſen verkaufe; ich bitte daher mich mit vieler Abnahme 
zu beehren, mit der Verſicherung: Jeden prompt und 
reell zu bedienen. Breslau auf der Reuſchen⸗ Straße 
in den drei Linden. C. F. Drechfel, 
aus Gruͤnhajnchen in Sachſen. 
„ Roger 8 
Eine bedeutende Sendung, der neueſten geſchmack⸗ 
vollſten und preiswuͤrdigſten Studier⸗, Aſtral, Sine 
Umbra und Hänge» Lampen, erhielt und offerirt zum 
Verkauf en gros und en détail 
Joſeph Stern, großen Ring No. 60 
Ecke der Oderſtraße. 5 
Zugleich mache ich die Anzeige, wie ich eine Quan⸗ 
ticät glatte und geſchliffene, kleine und große Gold⸗ 
perlen, um damit aufzuraͤumen, aͤußerſt billig ver⸗ 
kaufe. Joſeph Stern. 


+ 


An 27/0 i 8 e. 8 2 
Grosse Pommersche Gänsebrüste, Achte Telto- 
wer Rübchen und eine Parthie seht schöner, 
grosser, fetter Limburger Käse erhielt wiederum 
und.offerirt billigst Friedrich Walter, 
am Ringe No. 40. im schwarzen Kreuz. 


Einladung a 
Mittwoch und Donnerſtag, als den raten und 
raten November wird bei mir „Kirmes“ gehalten. 
Hilpert, Gaſtwirth im Roſenthal. 


ge Wurf - Offerte. * 
Feine Braunſchweiger Cervelat⸗ und Berliner 
Hchlack⸗Wurſt empfing und offerirt Erſtere 15 Sun; 
Letztere 10 Sgr. pr. Pfd., zum Wiederverkauf noch 
billiger riedrich Guſtav Pohl, in Breslau 
Schmiedebruͤcke No. 10. 


* 


Lager, und beſonders meh⸗ 


7’ 


Looſen = Offerte. 
Kauflooſe zur sten Klaffe 58ſter Klaſ⸗ 

ſen⸗Lotterie empfiehlt 4 N 

Friedrich Ludwig Zipffel, 

im goldnen Anker No. 38, am Rlnge. 
us Zu vermiethen, 
und bald oder Termino Weihnachten a. e. zu beziehen: 
iſt vor dem Nicolai⸗Thore im St. Petrus No. 66. eine 
Wohnung nebſt Kuͤch 
rei nebſt dazu gehoͤriger Wohnung. 
* 


Literariſche Nach richten. 


In der P. G. Hils cherschen Buchhandlung in 
Dresden ist erschienen, und durch alle Buch- 
handlungen (in Breslau durch W. G. Korn) zu 
bekommen: 5 
. Cannabich, J. G. Fr., statistisch - geo- 

graphische Beschreibung des König- 
reichs Würtemberg. 2 Bändchen. 8. 
Preis. 20 Sgr. 


Vergißmeinnicht, 

ein Taſchenbuch für das Jahr 182 

„von . Canes. \ 

Leipzig bei F. A. Leo. à 2 Kthlr. 15 Sgr. 
Ein Sterbender trug den Hinterbleibenden aus druͤck⸗ 
lich auf, dem Verfaſſer für die Aufheiterung feiner 
letzten Lebens ſtunden zu danken, die ihm deſſen Schrif⸗ 
ten auf dem langen Krankenlager gewaͤhrt. In dieſer 
Thatſache liegt die hoͤchſte Empfehlung des Dichters. 
Schoͤngeiſtige Erzeugniſſe, an denen der Scheidende, 
auf der Schauerbruͤcke zwiſchen Tod und Leben, noch 
Wohlg fallen findet, die dem ſchwankenden Pilger auf 
dem dunklen Wege in das unbekannte Land, die 
ſchwere bekuͤmmerte Seele erheiternd ſtaͤrken, und die 
dem brechenden Auge noch ein dankbares Laͤcheln ab⸗ 
gewinnen, koͤnnen nicht werthlos ſeyn. Dieſe Ueber⸗ 
zeugung theilt auch die gebildete Leſewelt. Wer der 
theuern Mutter, der treuen Gattin, der zaͤrtlich ger 
liebten Tochter, der holden Schweſter oder der ges 
liebten Freundin, bei feſtlicher Veranlaſſung ein Zei⸗ 
chen herzlicher Aufmerkſamkeit zu geben wuͤnſcht, waͤhlt 
immer gern dieſes, von der Verlagshandlung, mit 


der, ihr eigenen Eleganz geſchmuͤckte Werk, deſſen 


Titel die beicheidene Bitte des freundlichen Gebers 
enthält. Aus den herrlichen Kupfern lächelt uns dies⸗ 
mal ein Mädchen entgegen, deſſen kuͤnſtleriſches Ta⸗ 
lent hier vor Kurzem allgemeine Anerkennung fand. 
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e und Zubehör; auch eine Töpfer 


VVV 
ein Taſchenbuch für 1829. 
Leipzig bei Fr. Aug. Leo. 
2 Athlr. 15 Sgr. f 
Schon ſeit längerer Zeit haben zart und i ü 

lende Herzen einander das Bergißmeinnichtals Ehm N 
bol ihrer Empfindungen an feſtlichen Tagen, für frohe 
Stunden zu heiteren Erinnerungen dargebracht, feit 
einigen Jahren haben ſich aber auch Roſen ihm zuge⸗ 
ſellt, und ſie bieten ſich fuͤr das kommende Jahr den 
Freunden geiſtreicher Unterhaltung, anziehender Kunſt⸗ 
ausſtellung, und finniger Mittheilung in obigem Jahr⸗ 
gange wieder dar. Er ſteht an Reichthum und Gedie⸗ 
genheit der Erzaͤhlungen, als des inneren Schmuckes 
durch Kupfer, keinem der früheren nach, ja er über: 
trifft ſie wohl noch, ſo mannigfach iſt das Intereſſe 
des Vorgetragenen. Kann wohl der, welcher nebſt 
dem Vergißmeinnicht nun auch die Roſen, einer gelieb⸗ 
ten Mutter, einer ſchaͤtzbaren Freundin, einer theuern 
Schweſter, einer guten Gattin, als Zeichen der Ach⸗ 
tung, del Aufmerkſamkeit, der Liebe und der Treue 
darbringt, eine ſchoͤnere Wahl treffen, und wird er 
nicht im Voraus des gefuͤblteſten Dankes dafuͤr gewiß 
ſeyn koͤnnen g — Es dürfte wohl wenige Taſchenbuͤ⸗ 
cher geben, welche mit gleicher Sorgfalt in jeder Ve— 
ziehung ausgeſtattet worden waͤren, und wo ſowohl 
auf Intereſſe der Darſtellung als auf Reinheit der Sit⸗ 
ten, wle auf anſprechende Unterhaltung die groͤßte 
Aufmerkſamkeit verwendet worden. Und ſo verſpre⸗ 
chen ſich die Roſen im Jahre 1829 eine nicht minder 

gute Aufnahme als die, im vorigen Jahre. 


— — — — ͤ 6ä . ̃ — 
Angekommen e Fremde. 
In der goldnen Gans: Hr. Bruning, Kaufm., von 


Barmen; Hr. Szyprowski, Kaufmann, von Stettin. — Im 
Rautenkran!: Frau Gräfin Kicka, Hr. Kaltnowski, Prie⸗ 
ſter, beide von Sobierzyn. — Im blauen Hirfch: Hr. 


Gumprecht, Kaufmann, von Berlin; Hr. Ingermaln, Mer 
chanikus, von Königsberg. — Im weißen Adler: Hr. 
v. Hintzmann, Major, von Strehlen; Hr. urban, Kaufm., 
von Warſchau; Hr Angele, Mechauikus, von Berlin. — Im 
Hotel de Pologne: Hr. Graf v. Pfeil, Landes⸗Elteſter, 
von Sllguth; Hr. 2 En Pfeil, von Lomnitz. — Im ro- 
then Loͤwen: Hr. Heyer, Gutsbeſ., von Tſchammendorff. 
— In der goldnen Krone: Hr. Fiedaͤus, Lieutenant, 
von Frankenſtein. — Im goldnen Yomemn: Hr. Feige. 
Mirthichaits-Infpestor, von Groͤgorsdorff. — Im Privat⸗ 
Logis: Hr. Graf v. Praſchma, Malor, von Falkenberg, 
Ritkerplatz N. 10; Hr. v. Prittwitz, von Ober Prietzen, Schmie⸗ 
debruͤcke No. 60, + 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
8 Kor nſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


